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Das legendäre „Mobile Fidelity
Sound Lab“, einst berühmt für sei-

ne audiophilen Vinyl-Scheiben, hat sich
der SACD verschrieben. Zwei Hybrid-
Discs sind vor kurzem veröffentlicht
worden: Patricia Barber, „Companion“,
in Stereo sowie Prokofieffs „Iwan der
Schreckliche“ mit Leonard Slatkin und
dem St. Louis Symphony Orchestra in
Mehrkanaltechnik. Dieses Album wurde

ursprünglich in den 1970er Jahren quad-
rophon eingespielt. Für den 10. Februar
stehen zwei weitere Stereo-Hybrid-
SACDs auf der VÖ-Liste: Blood, Sweat &
Tears, „3“, und Jim Hall, „Concierto“.
Ebenfalls bei Mobile Fidelity (www.mofi.
com) auf Zweischicht-SACD erschienen
sind Alben von Los Lobos, The Kinks,
Aimee Mann, Miles Davis, John Col-
trane, Dave Alvin, Sonny Rollins, Isaac

Mobile Fidelity setzt auf SACD
Unter anderem historische „Bolero“-Aufnahme und Prokofieffs „Iwan der Schreckliche“.

Hayes, weitere Scheiben von Patricia Bar-
ber sowie eine historische Aufnahme von
Ravels „Bolero“ mit dem Minnesota Or-
chestra unter Stanislaw Skrowaczewski.

Es wächst
zusammen ...
RBB „Kulturradio“ ersetzt „Radio
Kultur“ und „Radio 3“.

Erste Früchte trägt die Rundfunkfu-
sion in Berlin und Brandenburg

beim Hörfunk: Das neue „Kulturra-
dio“ des RBB ist seit Dezember auf
den Frequenzen der Vorgängerpro-
gramme „Radio Kultur“ und „Radio
3“ on air und vereint die beiden Bun-
desländer kulturell. Tagsüber herrscht
das kulturelle Wort vor – mit den übli-
chen dreistündigen Sendeflächen, die
freilich in feingliedrige, feste Rubriken
unterteilt sind. Der Abend gehört
dann ab 18 Uhr vorwiegend der Klas-
sik. Nach 22 Uhr ist aber wieder das
gesprochene Wort an der Reihe – mit
Features, Hörspielen, Gesprächen und
Lesungen. Ein bisschen Jazz gibt’s
auch: wie üblich erst am späten Abend.
Samstags und sonntags stehen jeweils
große Konzertabende auf dem Pro-
gramm. Das Kulturradio ist auch via
DAB im Kanal 8c zu empfangen – und
bundesweit über Satellit im ADR-For-
mat. Der Berliner UKW-Sender auf
96,3 MHz, der bisher „Radio 3“ über-
tragen hat, wird ab Januar anderweitig
belegt.

Die insolvente Grundig AG wird in
ihre Einzelteile zerlegt und stück-

weise verkauft. Eines der Filetstücke hat
vor Jahresende schon den Besitzer ge-
wechselt: Der Bereich „Car Intermedia
System“, zu Deutsch Autoradios, wurde
an das amerikanische Unternehmen Del-
phi verkauft, einen der Weltmarktführer
in der Kfz-Zulieferbranche. Delphi ent-

wickelt und produziert weltweit und be-
schäftigt allein in Europa fast 50.000 Mit-
arbeiter. Dazu kommen jetzt die Grun-
dig-Autoradio-Leute, die komplett über-
nommen werden. Eventuell will Delphi
sogar zusätzliche Ingenieure aus anderen
Grundig-Sparten einstellen. Der Stand-
ort Nürnberg-Langwasser soll offenbar
erhalten bleiben.

Grundig verkauft 
Autoradio-Sparte
Kfz-Zulieferer Delphi übernimmt den Geschäftsbereich.

Endlich denkt mal ein Hersteller an
die Leute, die mit einer DVB-Box

nicht nur Fernsehen, sondern auch Radio
empfangen wollen. Bei den meisten Ge-
räten muss man dazu nämlich entweder
den Fernseher einschalten – oder man
tappt einigermaßen im Dunkeln. Humax
hat nun seinen neuen NA-Fox PR mit
einer TV/Radio-Taste auf der Front, samt
zugehöriger LED-Anzeige, sowie mit
einem vierstelligen Text-Display ausge-

stattet, das Stationskürzel wie „WDR 3“
oder „BR 4“ anzeigt. Natürlich ist das
Gerät aber auch voll TV-tauglich, sogar
„geeignet für Premiere“ mit eingebautem
Nagra-Decoder. Zur Ausstattung gehören
ein optischer Digitalausgang mit Dolby-
Digital-Ausgabe, Software-Updates via
Satellit sowie eine Fernbedienung mit
fluoreszierenden Tasten – ein erstaunli-
ches Paket für einen 180-Euro-Empfän-
ger. Er ist ab sofort im Handel.

DVB-Empfänger für Radio-Fans
Humax NA-Fox PR mit Text-Display und Radiotaste.



Es tut sich was bei Kabel-
kopfhörern. Nach länge-

rer Pause hat Sennheiser seiner
500er Serie ein völlig neues, ge-
schwungenes Design verpasst

und natürlich auch die Technik
weiter optimiert. Neu ist unter
anderem die leicht schräg ge-
stellte Schallwand, die den
Schall parallel auf das Ohr tref-
fen lässt. Drei Modelle kom-
men im Januar in den Handel:
HD 515 (100 Euro), HD 555
(120 Euro) und HD 595 (200
Euro). Alle drei sind akustisch
offene, ohrumschließende Hö-
rer mit einseitiger Kabelzufüh-

rung. Das Topmodell dieser
Reihe, der 595, überträgt Fre-
quenzen bis fast 40 kHz und
eignet sich daher besonders für
SACD und DVD-Audio. Er

wird komplett mit Wandhalte-
rung geliefert. Auch AKG hat
die mittlere Kopfhörer-Preis-
klasse neu gestaltet und tech-
nisch überarbeitet. Für HiFi-
Zwecke interessant ist vor allem
der K 301 xtra, ein halboffener,
ohrumschließender Kabelhörer
mit hochkarätigem XXL-
Wandler, Varimotion-Memb-
ran und Leder-Bügelband. Er
kostet um 130 Euro.

Kopfhörer-Relaunch bei
AKG und Sennheiser
Sennheiser erneuert die 500er Linie, AKG den 300er.

Das neue Urheberrecht
zeigt erste konkrete Wir-

kung. Der deutsche Dachver-
band der Musikindustrie hat
eine auf Pirateriebekämpfung
spezialisierte Kanzlei beauf-
tragt, Anbieter von Kopier-
schutzknackern ausfindig zu
machen und gegen sie vorzuge-
hen. Es seien schon über hun-
dert kostenpflichtige Abmah-
nungen und eine einstweilige
Verfügung ergangen. Im Fokus
stehen vor allem Anbieter von

Software, die den Kopierschutz
von CDs und DVDs aushebelt,
wie etwa Clony XXL. „Das An-
gebot von Software zum Kna-
cken eines Kopierschutzes ist
verboten, und wer dagegen ver-
stößt, bekommt Ärger“, sagte
Gerd Gebhardt, der Chef der
deutschen Phonoverbände.
Unter den Anbietern, die vor-
wiegend im Internet ausfindig
gemacht wurden, seien auch
Computerzeitschriften und
Elektronikhändler.

Abmahnung für 
Copy-Knacker
Musikindustrie geht gegen Anbieter von
Kopierschutzknackern vor.

AKG Sennheiser


